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Hatte da jemand ein Einsehen mit den 
Amateurastronomen zum Ende des Jahres 
hin? Fast bin ich geneigt zu sagen: Das 
Jahr 2007 endet, wie es begonnen hat und 
ausgleichende Gerechtigkeit. Nanu, wes-
halb denn das? Erinnern Sie sich noch. 
Im Januar beehrte uns ein spektakulªrer 
Komet. Wie hieÇ der gleich noch mal? 
Genau, McNaught. Der war selbst am 
Taghimmel zu sehen. Der hellste Komet 
seit 41 Jahren. Das schºne daran: direkt 
vor unser Haust¿re, sprich Nordhemi-
sphªre (s.a. Titelbild der Andromeda 
1/2007). Das weniger schºne daran: 
M¿nster war in dieser Zeit ein wahres 
Regenloch und demzufolge konnten wir 
den Kometen von unseren Breiten aus 
nicht sehen, leider.
24. Oktober 2007. Aus einer Mailingliste 
erhalte ich eine kurze Notiz, Komet 17P/
Holmes hat seine Helligkeit dramatisch 
verªndert. Von einem Objekt, das selbst 
mit grºÇeren Amateurteleskopen nicht zu 
sehen war, zu einem Objekt, das nun mit 
den bloÇen Augen zu sehen ist und das 
Erscheinungsbild des Sternbild Perseus 
doch sehr verªnderte. Die chronologische 
Abfolge der Ereignisse kºnnen Sie ab 
Seite 14 verfolgen. 
Ein weiterer Schwerpunkt dieser Aus-
gabe ist die Sternfreunde-Exkursion 
nach Berlin und Potsdam zu den histo-

rischen und modernen ăastronomischen 
Sehensw¿rdigkeiten.ò Von Freitag bis 
Sonntag war ein Mammutprogramm 
zu bewªltigen, das die Schar der Stern-
freunde zur Wilhelm-Fºrster Sternwarte, 
ins Astrophysikalische Institut und auf 
den Telegrafenberg in Potsdam, sowie 
zur Archenhold Sternwarte nach Berlin 
Treptow f¿hrte. Nehmen auch Sie Anteil 
an dem ereignisreichen Wochenende 
und wenn Sie mal nach Berlin kommen 
- nicht nur das Reichtagsgebªude ist ein 
Besuch wert.
In dieser Ausgabe beginnt Gerd Neumann 
einen Artikel ¿ber CCD-Astronomie. 
Gerd beschªftigt sich schon jahrelang mit 
dieser f¿r Sternfreunde immer interessan-
ter werdenden Technik auch im Hinblick 
auf die mittlerweile durchaus attraktiven 
Preise. Der erste Teil behandelt die Funk-
tionsweise von CCDs. Ferner erfahren 
Sie, welches Fernrohr besonders f¿r den 
CCD-Baustein geeignet ist und weshalb 
der Montierung so eine groÇe Bedeutung 
zukommt. 
Ein weniger erfreulicher Anlass ist der 
letzte Punkt in diesem Editorial.
Voller Trauer gebe ich bekannt, dass Frau 
Prof. Waltraut Seitter, die letzte Direk-
torin des Astronomischen Instituts der 
Universitªt M¿nster, das ja bekanntlich 
1995 geschlossen wurde, nach lªngerer 
Krankheit verstorben ist. Viele ªltere 
Sternfreunde kannten sie noch von den 
Vortrªgen ¿ber das MRSP, die im Zeiss 
Planetarium M¿nster Ende der 80er Jahre 
ein groÇes Besucherecho fanden.

 Er\g_ S`bi\
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HeiÇe Kandidaten auf 
extraterrestrisches Le-
ben?
Philipp Stratmann

Dass ăda obenò irgendeine Art von Le-
ben vorhanden sein muss, ist nach dem 
Glauben diverser Menschen seit Gene-
rationen klar. Doch nachdem durch die 
Erforschung des Weltraums und dem 
Anfang der Raumfahrt die Vorstel-
lung, der Himmel sei der Wohnsitz der 
Gºtter, endg¿ltig abgeschafft wurde, 
entfachte die Frage neu, wo dieses denn 
existiere und existieren kºnnte! Wenn 
auch in Form von AuÇerirdischen und 
nicht mehr von Gºttern. Zudem blieb 
die Wissenschaft bis heute einen klaren 
Beweis f¿r die Existenz extraterrestri-
scher Lebensformen schuldig. 
Die Frage nach den Voraussetzungen 
f¿r Leben erscheint auf den ersten 
Blick einfach: Es entsteht dort, wo 
ein planetenªhnliches Gebilde, ein 
Planemo, vorhanden ist, mit gen¿gend 
Anziehungskraft, einer Wªrme spen-
denden Sonne und genug Wasser- bzw. 
Kohlenstoff. Planemos werden hierbei 
in Planeten (innerhalb unseres Sonnen-
systems) und extrasolare Planeten, kurz 
Exoplaneten, unterteilt. Beim zweiten 
Blick jedoch erscheint sie als bedeutend 
komplexer: Heutzutage geht man davon 
aus, dass organische Molek¿lstruktu-
ren, Organellen oder sogar Zellen wie 

wir sie kennen eine Welt mit vielen fein 
abgestimmten Faktoren benºtigt. 
Bei der Deþnition von Leben, stºÇt man 
meist auf Kohlenstoff- und Wasserstoff-
verbindungen. Obwohl inzwischen be-
kannt ist, dass es sehr wohl organisches 
Material geben kºnnte, welches auf 
anderen Elementen basiert, bleibt man 
bei der Suche nach ăAliensò weiterhin 
kohlenstoffchauvinistisch. Erstens, weil 
es weiterhin kein Element gibt, welches 
vergleichbar flexible Molek¿lketten 
bilden kann, zweitens, weil die Bildung 
von Ketten beim Kohlenstoff, im Un-
terschied z. B. zum Silizium, welches 
seine Ketten lediglich bei etwa -200Ü 
Celsius ausbildet, bei f¿r biologische 
Prozesse eher geeigneten Temperaturen 
vonstatten geht. Kohlenstoffbasiertes 
Leben benºtigt jedoch auch ÿ¿ssiges 
Wasser, weshalb f¿r einen passenden 
Planemo eine Oberÿªchentemperatur 
von mindestens 0Ü Celsius und maxi-
mal 100Ü Celsius angenommen werden 
muss. Diese Maximal- und Minimal-
temperatur sind zwar druckabhªngig, 
doch w¿rde der Exoplanet bei einer 
stark nach oben abweichenden An-
ziehungskraft (also hºherem Druck) 
organische Zellen zerdr¿cken, bei zu 
wenig Masse besteht die Gefahr, die 
notwendige Atmosphªre zu verlieren, 
wie das Schicksal des Mars beweist. 
Auch darf der Stern, den ein betreffen-
der Planemo umkreist, weder zu groÇ 
noch zu klein sein, sodass er lange 
genug brennt, um eine organische Ent-



3/07 Andromeda

6

wicklung zu gewªhrleisten, dennoch 
muss er genug Energie aussenden, 
dies allerdings regelmªÇig und nicht 
in extremen StºÇen wie grºÇeren Son-
neneruptionen (Flares). Wªre er zu 
groÇ, w¿rde er teilweise schon nach 
wenigen Jahrmillionen erlºschen. Eine 
groÇe Zeitspanne, wenn man von dem 
Alter eines Einzelindividuums ausgeht, 
jedoch gerade einmal ein Bruchteil der 
Zeit, die nach Schªtzungen diverser 
Wissenschaftler zwischen der Entste-
hung der Sonne und den ersten Bakte-
rien auf der Erde verging. 
Zudem ist ein Gasriese wie Jupiter oder 
Saturn von Nºten, der zwar weit genug 
entfernt sein muss, um die Umlaufbahn 
des kleinen Nachbarn nicht zu stark zu 
beeinÿussen, aber dennoch nah genug 
um Meteoriden und Asteroiden anzu-
ziehen und von einem Kurs auf den 
bewohnbaren Planemo abzulenken.
Allerdings stellen diese Voraussetzun-
gen, so umfangreich sie wirken, gerade 
einmal eine Basis dar. Welche Bedin-
gungen noch erf¿llt sein m¿ssen, z. B. 
bei der chemischen Zusammensetzung 
des Exoplaneten als auch der Sonne, 
aber auch bei der Konstellation des 
Systems, ist weitaus umfassender und 
teilweise noch nicht genau erforscht.

Insofern grenzt das Aufsehen, das die 
ersten bestªtigten Funde 1992 und 1995 
von Exoplaneten in Fachkreisen aus-
lºste, fast an ein Wunder. Es handelte 
sich immerhin nur um Planemos, denen 

selbst die optimistischsten Wissen-
schaftler jegliches Leben absprechen. 
Aber auch nur fast. Immerhin hatten 
sich die Wissenschaftler schon Schnit-
zer bei der Suche nach Exoplaneten 
geleistet, wie bei Barnards Pfeilstern, 
den zwei Planemos von der Masse 
Jupiters umkreisen sollten. Dies hatte 
sich jedoch inzwischen als Messunge-
nauigkeit herausgestellt. Solche Pro-
bleme r¿hrten schlicht und ergreifend 
aus der Schwierigkeit, Exoplaneten zu 
detektieren. Direkte Beobachtungen, 
so viel war bekannt, konnte zunªchst 
ausgeschlossen werden. Wie sollten 
die relativ zu ihren Sternen kleinen 
Planemos deren Strahlungsintensitªt 
auch nur annªhernd erreichen, um in 
deren Umfeld gesichtet zu werden? 
Und obwohl Anfang 2005 deutsche 
Astronomen behaupteten, ein solches 
Kunstst¿ck vollbracht und einen Exo-
planeten namens GQ Lupi im Sternbild 
Wolf sogar fotograþert zu haben, so war 
und wird dies auch keine Mºglichkeit 
sein, kleinere Planemos aufzuþnden, 
die eng um ihren Bezugsstern kreisen. 
Stattdessen maÇ man Verªnderungen in 
der Leuchtkraft der Sterne und schloss 
daraus auf Transite oder vermaÇ die Be-
wegung der Sterne. Wenn sie wirklich 
von einem Exoplaneten umkreist w¿r-
den, so bildete sich ein gemeinsamer 
Schwerpunkt, um den sich auch der 
Stern drehte. Und Bingo, beide Wege 
f¿hrten nach Rom, bzw. in die Annalen 
der Astronomiegeschichte. Dies war 
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das besondere der Entdeckungen 1992 
und 1995: Sie beweisen, dass Entde-
ckungen wirklich mºglich sind.

Im April 2007, zwºlf Jahre und den 
Entdeckungen von ungefªhr 250 ver-
mutlich unbewohnten Exoplaneten 
spªter, geht eine Nachricht um die Welt: 
ăErdªhnlicher Planet entdecktò. Dass es 
sich genau genommen um einen Exo-
planeten handelt, jedoch nicht um einen 
Planeten, wollen wir dem Autor dieser 
Schlagzeile in Zeiten des Pisa-Schocks 
nicht ¿bel nehmen. 
Wie f¿r Astronomen ¿blich war die 
Namensgebung kein Problem und ging 
recht schnell vonstatten. Da sein Stern 
ănurò 20,4 Lichtjahre von der Erde 
entfernt ist, wurde dieser nach dem Ka-
talog f¿r erdnahe Sterne, angeregt von 
dem deutschen Astronomen Wilhelm 
Gliese, Gliese 581 getauft. Planemos 
werden nun bei b beginnend durchnum-
meriert (a ist der Stern selber). 
Da der nun entdeckte Exoplanet das 
zweite entdeckte grºÇere Objekt um 
Gliese 581 bildete, bekam er den ein-
fallsreichen Namen Gliese 581c. Und 

wirklich, mit gerade einmal dem andert-
halbfachen Radius, dem f¿nffachen der 
Masse und der daraus resultierenden 
knapp 2,2 fachen der Anziehungskraft 
der Erde stellt er einen ernstzunehmen-
den Kandidaten f¿r extraterrestrisches 
Leben dar. Obwohl er lediglich 1/14 
AE Abstand zu seinem Stern einhªlt 
(AE = Astronomische Einheit; die 
Entfernung zwischen Erde und Sonne, 
150 Mill. km), herrscht nach ersten 
Berechnungen eine Temperatur von 
etwa -3 bis 40Ü C, da es sich bei Gliese 
581 um einen roten Zwerg, also einen 
kleineren Stern handelt. Im Vergleich 
zu den 15Ü C Durchschnittstemperatur 
auf der Erde geradezu paradiesisches 
Badewetter. Doch lediglich wenige 
Monate spªter die Ern¿chterung: Der 
rote Zwerg, dessen geringe Energie-
lieferung erst ÿ¿ssiges Wasser zulªsst, 
wird zum ersten Verhªngnis des Pla-
neten: Rºntgenstrahlungsausbr¿che, 
typisch f¿r Sterne dieser Klasse, treten 
hier so heftig auf, dass sie bei der 
geringen Entfernung tºdlich wirken. 
Und die nªchste Nachricht schaffte es, 
den verbliebenen Optimisten den Mut 
zu nehmen:  hnlich wie der Mond 
der Erde, so zeigt Gliese 581c seinem 
Stern immer die gleiche Seite, seine 
Rotation ist gebunden. Hierdurch wird 
die eine Seite unaufhºrlich aufgeheizt, 
die andere Seite versinkt durchgehend 
in Dunkelheit. 
Leben? Vermutlich unmºglich. Es 
besteht weiterhin die Chance, dass 
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die R¿ckseite durch Winde genug 
Wªrmeenergie bekommt, um Leben 
zu beherbergen, doch die Wahrschein-
lichkeit wird inzwischen als sehr gering 
eingeschªtzt. Neuere Modelle, von 
dem Geophysiker Werner von Bloh 
entwickelt, zeigen zudem, dass es 
sich wohl eher um einen Exoplaneten 
handelt, der mehr der Venus als der 
Erde ªhnelt. Aufgrund von Parametern 
wie Planetenradius, -masse und -alter,  
Wasserbedeckung, Leuchtkraft und Ab-
stand der bzw. zur Sonne, konnte er die 
CO2-Konzentration der Atmosphªre be-
rechnen. Bei dem unbekannten Wert der 
Wasserbedeckung nahm er sowohl den 
Maximalwert als auch den Minimalwert 
an, also sowohl eine Sintÿut als auch 
kompletten Wassermangel. Und voil§, 
es entstand mehr ein abschreckendes 
Beispiel daf¿r, was passiert, wenn wir 
den CO2-AusstoÇ nicht reduzieren, 
als ein Planemo, auf dem potenzielle 
Brieffreundschaften entstehen kºnnten. 
Wobei, wer wartet schon gerne 20 Jahre 
auf eine Antwort?
Doch die nªchste Hoffnung ist schon 
bekannt: ein noch relativ unbekannter 
Exoplanet, Gliese 581d. Der Nachbar 
Glieses 581c, der mit achtfacher Erd-
masse nicht ganz so erdªhnlich ist, liegt 
wohl eher in der bewohnbaren Zone.

Und wer bei den Fakten immer noch 
nicht an AuÇerirdische Lebensformen 
glaubt, dem sei gesagt, dass die Anzahl 
der Zivilisationen in unserer Galaxie, 

mit denen man kommunizieren kºnnte, 
laut Frank Drake, berechenbar ist: 

n = N x P x E x B x I x T
N = Anzahl der Sterne in einer Gala-
xie; 
P = Anteil der Sterne, die Planeten 
haben; 
E = Anteil der Planeten, auf denen Le-
ben entstehen kºnnte; 
B = Wahrscheinlichkeit, dass auf einem 
geeigneten Planeten Leben entsteht 
I = Die Wahrscheinlichkeit, dass sich 
aus Leben intelligentes Leben entwi-
ckelt
T = Lebensdauer einer technischen 
Zivilisation

Je nachdem, wie optimistisch oder pes-
simistisch man die Werte setzt, kommt 
ein Wert zwischen 1-2 und mehreren 
Millionen bis Milliarden Zivilisationen 
heraus. In unserer Galaxie!

Gesagt werden muss aber noch, dass 
nur die Variable N einigermaÇen be-
stimmbar ist. Bei der Variablen P wer-
den gerade empirische Untersuchungen 
angestellt, um einen vern¿nftigen Wert 
zu erhalten. Noch sind die Ergebnisse 
statistisch gesehen nicht verwertbar. 
Bei allen ¿brigen Variablen sind wir 
auf Spekulationen angewiesen, die das 
Ergebnis in diesen GrºÇenordnungen 
und Streuungen erscheinen lassen. 
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Es ist schwieriger, eine vorgefasste 
Meinung zu zertr¿mmern als ein 
Atom

-- Albert Einstein

Nichts auf der Welt ist so gerecht ver-
teilt wie der Verstand. Denn jederman 
ist ¿berzeugt, daÇ er genug davon 
habe.

-- Rene Descartes
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Wann fªngt Weihnachten an?
Rolf Krenzer

Wenn der Schwache
dem Starken die Schwªche vergibt,
wenn der Starke die Krªfte des Schwachen liebt,
wenn der Habewas
mit dem Habenichts teilt,
wenn der Laute
mal bei den Stummen verweilt,
und begreift,
was der Stumme ihm sagen will,
wenn das Leise
laut wird
und das Laute
still,
wenn das Bedeutungsvolle
bedeutungslos,
das scheinbar Unwichtige
wichtig und groÇ,
wenn mitten im Dunkel
ein winziges Licht 
Geborgenheit,
helles Leben verspricht,
und du zºgerst nicht,
sondern du
gehst
so wie du bist,
darauf zu,
dann,
ja dann
fªngt Weihnachten an.

Fqqjs Xyjwskwjzsinssjs zsi Xyjws2
kwjzsijs jns kwnji{tqqjx1 gjxnssqnhmjx 
\jnmsfhmyxkjxy zsi jnsjs lzyjs Wzyxhm 
nsx sjzj Ofmw 755=3


